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Was ist ein Gene-Drive Genkonstrukt?

Gene-Drive Systeme sind Genkonstrukte, 
welche die Ausbreitung des Genkonstrukts

in Populationen vorantreiben,
indem die Vererbung an mehr als 50% der 

Nachkommen sichergestellt wird.

Gene-Drive Systeme basierend auf Neuen Molekularen 
Techniken fallen ausnahmslos unter das EU-

Gentechnikrecht. 



Anwendung & EU Recht

• Geschlossene
Systeme
Richtlinie 2009/41/EG 
für Mikroorganismen
(MO), verschiedene
nationale Regelungen
für Nicht-MO)

• Beabsichtigte
Entlassung in die 
Umwelt
Richtlinie 2001/18/EC

Beispiele für geschlossene Systeme

Photos by Alun L. Lloyd
during Lorentz Center workshop
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Anwendungsbereiche des Gen-Drive Systems

Esvelt et al. 2014

Gene Drives haben keinen Sinn 
bei Kulturpflanzen oder Nutztieren 
- Hier wird die Genetik durch 
Zucht ohnehin gesteuert.

Anwendung im Freiland ab 2025
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Grenzen des Gen-Drive Systems

• Keine Funktion bei asexueller Vermehrung
• Keine Funktion bei abweichenden Allelen
• Geringe Funktion bei hoher Variabilität der Population
• Keine Funktion bei überwiegend non-homologous end-joining
• Keine/geringe Funktion bei unspezifischer Nuklease
• Geringe Funktion bei uneffektiver Nuklease
• Geringe Funktion bei dominant niedriger Fitness

• Effizient nutzbar nur bei Organismen mit kurzer Generationszeit

18.09.2017
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EFSA Leitlinien - Umweltrisikoprüfung
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Problem-Formulierung: Wichtigster Schritt
Abb.: Aufbau und Komplexität der UVP in Leitlinie
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Quelle: Vortrag Paulo Andrades, Lorentz-Center

Beispiel für einen multiplen 
Wirkungspfad zum Schadenseintritt

Generelle Hypothese: Das ‚Transgen‘ zeigt plausible Effekte 
und breitet sich zudem in lokalen Moskito-Populationen aus,
so dass (neue) Krankheiten stärker übertragen werden 

Ja Ja Ja Ja Ja

Nein Nein Nein Nein Nein
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Referenzsystem für die Bewertung 
(Comparative Approach)

In Abhängigkeit von der GV Insektenanwendung
• Bei akuter Anwendung von GV Sterilität und vererbter Lethalität: 

alternative Kontrollsysteme (z.B. Insektizide mit möglichst hoher 
Spezifität

• Bei vorsorglicher Anwendung von GV Sterilität und vererbter 
Lethalität: Referenzzustand der Umwelt vor Eindringen des 
Schadorganismus, mit bereits angewendeten alternativen 
Präventionsmaßnahmen

• Bei GV Verdrängungsstrategie, die zur Reduzierung der 
Vektoreigenschaft ohne Verdrängung der Population führt: Die 
Wildpopulation mit konventionellem Pest-Management

• Bei GV Bestäubern: Das Bestäubungssystem basierend auf Nicht-
GV-Insekten (möglicherwiese auch einer anderen Art, wenn es dem 
konventionellen Managementsystem entspricht)

Quelle: Vortrag Paulo Andrades, Lorentz-Center
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die ZKBS Stellungnahme
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Die mögliche Ausbreitungs- und Überdauerungsfähigkeit eines 
GVO ist seit jeher Teil der Risikobewertung – auch nach der 
Entlassung in die Umwelt.

Gene Drives stellen, wenn sie funktionieren, eine besondere Form 
der Ausbreitung dar. Die Möglichkeit der Überdauerung und 
Ausbreitung wird bei der Risikoprüfung grundsätzlich jedem GVO 
zunächst unterstellt und kann - im Einzelfall auf Basis 
wissenschaftlicher Erkenntnisse - als geringer oder höher (im 
Vergleich zu …[Referenz]) eingestuft werden.

Bei Gene Drive breitet sich nicht ein kompletter Organismus bzw. 
ein komplettes Genom aus sondern ein/mehrere Gen/e bzw. 
ein/mehrere Allel/e. Im Hinblick auf die Biodiversität ist es ein 
fundamentaler Unterschied ob eine ganze Population oder nur ein 
Allel reduziert wird.

Vergleichende Risikobewertung



Vorsorgeprinzip und Gene Drive
1. Das Vorsorgeprinzip bleibt auf die Expertise der wissenschaftlichen 

Risikobewertung angewiesen. 
Es dient dazu, dass notwendige Vertrauen in die Wissenschaft und die 
Qualitätsstandards der biologischen Sicherheitsforschung zu fördern.

2. Das Vorsorgeprinzip als politisches Prinzip:
Es ist legitim, nicht nur ungefähre Schadensszenarien in den Blick zu 
nehmen, sondern auch den möglichen Nutzen der Anwendung einer neuen 
Technologie mitabzuwägen. Das ist eine Frage der Gerechtigkeit. 
Verantwortliche Vorsorge nimmt nicht nur die Abwehr unerwünschter 
Folgen in den Blick. Sie stellt sich auch der Frage, welche neuen 
Ungerechtigkeiten dadurch entstehen oder bestehen bleiben, dass ein 
möglicher Fortschritt durch Nichthandeln gerade verhindert wird. 

3. Vorsorge und Innovation sind nicht Gegensätze.
Aus einer verantwortungsethischen Sicht sind beide Grundsätze 
aufeinander zu beziehen.

Quelle: Dr. Stephan Schleissing, Institut Technik-Theologie-Naturwissenschaften an der LMU München
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Thesen zum Abschluss

Die existierenden EFSA Leitlinien zur 
Umweltrisikoprüfung von GVO sind grundsätzlich auch 
für Gene Drive Systeme geeignet.

Modellierungen und 
Risiko-Nutzen Analysen
erweitern die Entscheidungs-
sicherheit.
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https://merg.zoo.ox.ac.uk/sites/default/files/Mosquitoes2.swf

Risiko-Nutzen-Analysemodel bei 
GV Insekten (Universität Oxford)
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Thesen zum Abschluss

Risiken für die Umwelt sind
im Einzelfall und vergleichend

zu bewerten.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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